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ein Die Cabinetsordre des Kaiſers
herd über den Schulunterricht.
ühr, in Erſt jetzt gelangt zur öffentlichen Kenntniß eine
T Cabinetsordre, welche der Kaiſer unterm

Mai 1889 über den Schulunterricht an dasott 5ciar Etaateminiſterium erlaſſen hat. Die „K. Z.“ ver
öffentlicht das Actenſtück, weiches folgenden Wortrein t hat

Ung Schon längere Zeit hat Mich der Gedanke be
d. eftigt, die Schule in ihren einzelnen Abſtufungen
n ugbar zu machen, um der Ausbreitung ſozialiſtiſcher

Aal ind communiſtiſcher Jdeen entgegenzuwirken. Jn
nehmen erſter Linie wird bie Schule durch Pflege der Gottes

urcht und Liebe zum Vaterlande die Grundlage für
en eine geſunde Auffaſſung auch der ſtaatlichen und
ahnte gſelſchaftlichen Verhältniſſe zu legen haben. Aber
ren da Ich kann Mich der Erkenntniß nicht verſchließen,
etheiligen daß in einer Zeit, in welcher die ſozialdemokratiſchen

ZIrrthümer und Entſtellungen mit vermehrtem Eifer
verbreitet werden, die Schule zur Förderung der Er

kenntniß deſſen, was wahr, was wirklich und was
in der Welt möglich iſt, erhöhte Anſtrengungen zu
machen hat. Sie muß beſtrebt ſein, ſchon der Jugend
die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die Lehren der
Sozialdemokratie nicht nur den göttlichen Geboten
und der chriſtlichen Sittenlehre widerſprechen, ſondern
in der Wirklichkeit unausführbar und in ihren Con
ſequenzen dem Einzelnen und dem Ganzen gleich
verderblich ſind. Sie muß die neue und die neueſte
Zeitgeſchichte mehr als bisher in den Kreis der Unter
richtsgegenſtände ziehen und nachweiſen, daß die
Staatsgewalt allein dem Einzelnen ſeine Familie,
ſeine Freiheit, ſeine Rechte ſchützen kann und der
Jugend zum Bewußtſein bringen, wie Preußens
Könige bemüht geweſen ſind, in fortſchreitender Ent
wicklung die Lebensbedingungen der Arbeiter zu heben,

von den geſetzlichen Reforwen Friedrichs des Großen
und von Aufhebung der Leibeigenſchaſt bis heute.
Sie muß ferner durch ſtatiſtiſche Thatſachen nach
weiſen, wie weſentlich und wie conſtant in dieſem
Jahrhundert die Lohn und Lebensverhältniſſe der
arbeitenden Klaſſen unter dieſem monarchiſchen Schutze
ſich verbeſſert haben. Um dieſem Ziele näher zu
kommen, rechne ich auf die volle Mitwirkung Meines
Staatsminiſteriums. Indem Ich vaſſelbe auffordere,

den Gegenſtand in weitere Erwägung zu ziehen und
Nir beſtimmte Vorſchläge zu machen, will Jch nicht

unterlaſſen, nachſtehende Geſichtspunkte beſonderer
Beachtung zu empfehlen

H. Um den Religionsunterricht in dem
ängedeunteten Sinne fruchtbarer zu machen, wird es
erforderlich ſein, die ethiſche Seite deſſelben mehr
in den Vordergrund treten zu laſſen, dagegen den

J Memorirſtoff auf das Nothwendigſte zu
beſchränken.

2) Die vaterländiſche Geſchichte wird in
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ſonderheit auch die Geſchichte unſerer ſozialen und
er wirthſchaftlichen Geſetzgebung und Entwicklung ſeit
rung dem Beginn dieſes Jahrhunderts bis zu der gegen
19 wärtigen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung zu behandeln

haben, um zu zeigen, wie die Monarchen Preußens
es von jeher als ihre beſondere Aufgabe betrachtet

hl haben, der auf die Arbeit ihrer Hände angewieſenen
n Bevölkerung den landesväterlichen Schutz angedeihen

zu laſſen und ihr leibliches und geiſtliches Wohl zu
heben, und wie auch in Zukunſt die Arbeiter

e Gerechtigkeit und Sicherheit ihres Er
r erbes nur unter dem Schut und derjegen Fürſorge des Königs an der Spitze eines
nen eordneten Staates zu erwarten haben.webeſondere vom Standpunkte der Nutzlichkeit, durch
ſo Darlegung einſchlagender Verhältniſſe, wird ſchon der

Ugend klar gemacht werden können, daß ein geord
gut e Staatsweſen mit einer ſicheren monarchiſchen
en eitung die unerläßliche Vorbedingung fur den Schutz

nd das Gedeihen des Einzelnen in ſeiner rechtlichen
nd wirthſchaftlichen Exiſtenz iſt, daß dagegen die

ehren der Sozialdemokratie praktiſch nicht ausführbar
ſind und, wenn ſie es wären, die Freiheit des Cin Prozeß in ver Eheſcheidungs ſache des Kapitäns

Donnerstag den 20. November. 1890.

zelnen bis in ſeine Häuslichkeit hinein einem uner
träglichen Zwange unterwerfen würden. Die angeb
lichen Jdegle der Sozialiſten ſind durch deren eigene
Erklärung hinreichend gekennzeichnet, um den Ge
fühlen und dem praktiſchen Sinne auch der Jugend
als abſchreckend geſchildert werden zu können.

3) Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die hiernach
der Schule zufallende Aufgabe nach Umfang und
Ziel für die verſchiedenen Stufen der Schulen an
gemeſſen zu begrenzen iſt, daß daher den Kindern
in den Volksſchulen nur die einfach ſten und
leicht faßlichen Verhältniſſe dargeboten
werden dürfen, während dieſe Aufgabe für die
höheren Kategorien der Unterrichts-An
ſt alten entſprechend zu erweitern und zu ver
tiefen iſt. Jnsbeſondere wird es darauf ankommen,
die Lehrer zu befähigen, die neue Aufgabe mit
Hingebung zu erfaſſen und mit praktiſchem Geſchick
durchzuſühren. Zu dieſem Ende werden die Lehrer
bildungsanſtalten eine entſprechende Ergän
zung ihrer Einrichtung erfahren müſſen.

Jch verkenne nicht, welche Schwierigkeiten der
Durchführung dieſer Aufgabe ſtch entgegenſtellen
werden, und daß es einer längeren Erfahrung be
darf, um überall das Richtige zu treffen. Aber
dieſe Bedenken dürfen nicht abhalten, mit Ernſt und
Ausdauer der Durchführung eines Zieles näher zu
treten, deſſen Verwirklichung nach Meiner Ueber
zeugung für das Wohl des Vaterlandes von her
vorragender Bedeutung iſt. Das Staatsminiſterium
wolle hiernach die nöthigen Erörterungen in die
Wege letten und nach Abſchluß derfelben an Mich
berichten.

Schloß zu Berlin, den 1. Mat 1889.
(gez.) Wilhelm R.

(ggez) Fürſt v. Bismarck
Jn Folge der Cabinetsordre hat das Staats

miniſterium am 27. Juli 1889 veſtimmte Vor
ſchläge zur Ausführung des kaiſerlichen Willens
angenommen, und dieſe Vorſchläge wiederum wurden
vom Kaiſer unterm 30. Auguſt v. J. genehmigt.

Politiſche Ueberſicht.
Zur NuſſKſizerung der baltiſchen Pro

vinzen meldet die panſtaviſttſche „Nowoje Wremja“,
es ſei die Frage angeregt worden, aus den beſtehen
ven 3 baltiſchen Gouvernements Kurland, Livland
und Eſtland nach Maßgabe der Anſäſſigkeit der
beiden, den Haupttheil der Bevölkerung bildenden
Stämme Letten und Eſten zwei Gouvernements zu
bilden. Demſelben Blatte zufolge hat die orthodoxe
Geiſtlichkeit Weſtrußlands um den Erlaß von Vor
ſchriften erſucht, durch welche der jüdiſchen Be
völkerung verboten wird, an Sonn und
chriſtlichen Feiertagen Handel zu treiben.
Die ruſſiſchen Grenzwachen gegen Galizien
ſtab, angeblich um die Auswanderung zu verhindern,
neuerdings verſtärkt worden.

Jn der Frage des Teſſiner Ausgleichs hat
der ſchweizeriſche Bundesrath am Montag die
Delegation für die Teſſtner Conferenzen beauftragt,
von den teſſtiniſchen Mitgliedern der Verſöhnungs
conferenz beſtimmte Erklärungen über ihre gegen
ſeitigen Conzeſſtonen betreffs der Grundſätze, welche
auf Volkézählung, Stimmrecht und Stimmrechts
regiſter anzuwenden ſtn), und über ihre Vorſchläge
betreffs der Wahlkreiseintheilung zu erlangen, ferner
zu verſuchen, die Differenzen durch weitere Con
zeſſtonen möglichſt zu verkleinern und eventuell ſelber
ein Project über Wahlkreiseintheilung im Teſſtn
augzuarbeiten und ebenfalls bis ſpäteſtens zum 25.
November dem Bundesrathe einzureichen. Eine
ähnkiche Aufforderung Hatte die Delegation ſchon er
gehen laſſen. Nächſten Montag werden die in
Teſſin ſtehenben Jnfantertebataillone 28 und 29 nach
Bern verlegt zur Ablöſung derſelben iſt das 30.
Jnfantertebataillon (Bern) beſtimmt.

Jn England hat in den letzten Tagen der

O'Shea gegen ſeine Gattin großes Aufſehen erregt,
weil der Führer der iriſchen Partei, Parnell,
darin eine für ſeinen moraliſchen Ruf wenig vor
theilhafte Rolle ſpielt. Die engliſchen unioniſtiſchen
Blätter drücken bereits die Anſicht aus, daß die
Stellung Parnell's als Führer ſeiner Partei unhalt
bar geworden ſei: Parnell werde zurücktreten müſſen,
und wolle er nicht freiwillig zurücktreten, ſo müßten
Mittel gefunden werden, um ihm die Nothwendigkeit
dieſes Schrittes einleuchtend zu machen. Die iriſchen
katholiſchen Biſchöfe wollen gegen den etwaigen Nicht
rücktritt Parnell's Einſprache erheben. Wie dagegen
der konſervative „Standard“ mittheilt, hat ſich Parnell
endgiltig dahin entſchloſſen, die Führerſchaft in der
iriſchen Partei nicht aufzugeben. Die parnelliſtiſchen
Organe „Star“ (London) und „Freeman's Journal“
(Dublin) erklären, daß Parnell ſeine Stellung als
Leiter der nationaliſtiſchen Partei beibehalten werde.
Die radikale „Pall Mall Gazette“ iſt der Meinung,
daß das Urtheil des Gerichtshofs Parnell die Pflicht
auferlege, ſeine Entlaſſung einzureichen das iriſche
Volk würde dann ſeine Meinung ausſprechen.

Jn Mittelamerika ſcheint allmählich die
Ruhe wieder einzukehren. Nach in Newyork einge
gangenen Nachrichten iſt der Frieden zwiſchen
Guatemala und Salvador in der Stadt Gugtemala
unterzeichnet worden.

Dentſchlans.

Berlin, 19. Nov. Der Kaiſer unternahm
geſtern Vormittag mit der Kaiſerin eine gemein
ſame Ausfahrt durch den Thiergarten und deſſen
Umgebung. Sodann hörte Se. Maj. Vorträge und
ertheilte Audienzen. Zu geſtern Abend hatten die
Mitglieder der kaiſerlichen Familie und die zu den
Vermählungsfeierlichkeiten hier anweſenden Fürſtlich
keiten eine Einladung der Kaiſerin Friedrich
zur Familientafel angenommen. Jn ver Mitte der
Tafel an der Fenſterſeite befanden ſich die Plätze für
das Brautpaar. Prinz Adolf von Schaum
burg erſchien in dem Attila des Huſaren Regiments
König Wilhelm J. Die Braut trug u. a. den Luiſen
orden, den Victoria- und Albert Orden, ſowie die
goldene Erinnerungsmedaille an die Kaiſer Wilhelm
und Friedrich. Zur Linken des Bräutigams ſaß die
Kaiſerin Friedrich, welche eine Toilette von ſchwarzer
Seide gewählt hätte. Gegenüber dem Brautpaare
ſaß der Kaiſer mit der Fürſtin zu Schaum
burg. Die Kaiſerin Auguſte Victorig war vom
Großherzog von Heſſen zur Tafel geleitet
Zu gleicher Zeit fand im Eliſabeth Saale des könig
lichen Schloſſes Marſchalltafel ſtatt. Vor der Tafel
hatte die Kaiſerin Friedrich den italieniſchen
Botſchafter Grafen Launay empfangen welcher die
Glückwünſche des Königs und der Königin von Jtalien
nebſt einem koſtbaren Geſchenk derſelben, beſtehend in
einem Armband mit einem großen von Brillanten
umgebenen Smaragden überbrachte.

Reichskanzler v. Caprivi) wird nach
einer Berliner Meldung des „Hamb. Correſp.“ zu
Ende dieſes Monats ſich nach Dresden begeben,
um dem König und der Königin von Sachſen einen
Beſuch abzuſtatten.

(Der neue Landwirthſchaftsminiſter)
hat bereits am Dienſtag Mittag einer Sitzung des
Staats miniſteriums beigewohnt. Ueber den neuen
Landwirthſchaftsminiſter Wilhelm v. Heyden
tragen wir noch einige biographiſche Notizen nach.
Derſelbe wurde am 16. März 1839 zu Stettin
geboren, beſuchte das Gymnaſtum zu Stralſund und
die Univerſitäten Heidelberg, Breslau und Berlin,
arbeitete vom Jahre 1861 ab bei den Kreisgerichten
Berlin und Prenzlau, 1865 bei dem Appellations
gericht zu Stettin, abſolvirte dort das dritte furiſtiſche
Examen theils im Frühjahr 1866, theils nach be
endeten Feldbzuge von 1866 im Frühjahr 1867.
Vom April deſſelben Jahres ab mit der commiſſartſchen
Verwaltung des Landrathsamts Demmin betraut,
wurde er im Herbſt 1868 zum Landrath gewählt



Nachher wurde bekanntlich Herr v. Heyden Landes
director und im Frühjahr 1881 Regierungspräſtdent
zu Frankfurt a. O.

(Der Prinzregent von Bayern) hat
nach Münchener Meldungen beim Empfang einer
Deputation geäußert, er hege die beſtimmte Er
wartung, daß der bayeriſche Antrag auf Zulaſſung
Her Vieheinfuhr aus OeſterreichUngarn
in die Schlachthäuſer im Bundesrath angenommen
werde. Die Beſchlußfaſſung erfolgt angeblich am
Donnerstag

(Dem Bundesrath) iſt eine Denkſchrift
vorgelegt worden, welche den Beitritt Belgiens,
Serbiens und Griechenlands zu der auf der
Berner Conferenz am 15. Mai 1886 zwiſchen dem
Deutſchen Reiche, Frankreich, Jtalien, Oeſterreich
und der Schweiz getroffenen Vereinbarungen über
die zollſtcheren Einrichtungen von Eiſenbahnwagen
Betrifſt.weve Geſetzentwürfe.) Dem Abgeord

netenhauſe iſt der Entwurf eines Gewerbeſtener
geſetzes, dem Herrenhauſe der Entwurf über den
„aufſtchtführenden Amtsrichter“ zugegangen.

(Dem Landtage) wird dem Vernehmen nach
der Entwurf eines Geſetzes betr. Abänderung der
Kirchengemeinde- und Synodalordnung
für die Provinzen Preußen (Oſt und Weſtpreußen),
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſten und Sachſen
vom 10. Sept. 1873 zugehen wonach die von der
letzten General Synode vorgenommenen Aenderungen
des gedachten Geſetzes die ſtaatliche Sanction erhalten
ſollen. Die Aenderungen betreffen die Befugniß des
Patrons zur Ernennung eines Aelteſten oder zum
perſönlichen Eintritt in den Gemeindekirchenrath und
die Rechtsgiltigkeit von Beſchlüſſen der kirchlichen
Gemeinden und Synodalorgane.

(Herrn v. Lucius) wihmet der parlamen
tariſche Correſpondent der „Bresl. Ztg. folgenden
zutreffenden Nachruf: „Man thut ihm kein Unrecht,
wenn man ſagt, daß er in dieſer ganzen langen
Zeit keine Rede gehalten hat, die wieder aufzu
ſchlagen ſich lohnen würde, keinen Gedanken ausge
ſprochen hat, den er als ein Product ſelbſtſtändiger
Geiſtesthätigeit in Anſpruch nehmen dürfte. Selten
hat ein Miniſter ſo lange auf ſeinem Poſten ge
ſtanden, ohne dauernde Spuren ſeiner Wirkſamkeit
zu hinterlaſſen. Alles was er ſagte und trieb, war
Anerquicklich, wie der Nebelwind, der herbſtlich durch

die dürren Blätter ſäuſelt.. Herr v. Lucius
hat ſtch als Miniſter begnügt, die Litanei von der
Nothlage ber Landwirthſchaft vorzutragen, hat Schutz
Zölle und immer wieder Schugtzzölle als Heilmittel
vorgeſchlagen. Darin erſchöpfte ſtch ſein ſchöpferiſches
Vermögen.“

(Zur Miquel' ſchen Steuerreform)
ſchreibt man der S.Ztg. aus Berlin Selbſt in den
Kreiſen, wo man ſonſt allen Schachzügen der Staats
regierung unbedingt wohlwollend gegenüberſteht, wird
die neue Steuervorlage vielfach mit unver
holenem Kopfſchütteln aufgenommen Die
Enttäuſchung über dieſe „Probegabe“ des Herrn
Migquel, von dem man ganz andere Finanzkunſtftücke
vorausſetzte, iſt faſt allgemein. Am meiſten wird
Has inquiſitoriſche Verfahren beanſtandet,
Hurch welches die wahre Vermögenslage der Steuer
zahler ermittelt werden ſoll. Der ſozialpolitiſche
Zündſtoff und die ſtets wachſende Unzufriedenheit
der Maſſen werden dadurch ſicherlich nicht vermindert
werden, zumal die progreſſtve Vertheilung der Laſten
auch nicht im entfernteſten dem Prinzip
der Gerechtigkeit entſpricht. Man braucht
wahrlich kein gewohnheitsmäßiger Nörgler vom
Schlage gewiſſer rheiniſcher Jnduſtriellen zu ſein, um
an verſchiedenen weſentlichen Punkten dieſer Vorlage
Anſtoß zu nehmen. Irgend welche Entlaſtung des
am meiſten bedrückten kleinen Mittelſtandes kann
dadurch unmöglich ernſthaft bezweckt werden. Die
ganze Vorlage iſt vielmehr ganz darauf zugeſchnitten,
in weiten Kreiſen recht böſes Blut zu machen und
den Liebknecht-Singer' ſchen Anhängern wirkſam den
Weg zu ebnen. Qui viyra verra Der Umſtand,
daß die Grundzüge des Entwurfs von Herrn Miquel
bereits im Archiv ſeines Miniſteriums vorgefunden
wurden, vermag ſeine politiſche Verantwortlichkeit
dafür natürlich keineswegs zu vermindern.

(Adreſſenſturm im Jntereſſe der
Zuckerinduſtrie.) Der Breslauer landwirth
ſchaftliche Verein iſt im Begriff, eine Adreſſe an
den Katſer zu richten, um die angeblichen „ſchweren
Schädigungen darzulegen, welche die Aufhebung der
die Zuckerprämien verewigenden Materialſteuer für
die Landwirthſchaft im Gefolge haben würde. Graf
zu LimburgStirum hat ſich erboten, die Adreſſe
an den Kaiſer zu befürworten. Die übrigen land
wirthſchaftlichen Vereine Schleſtens ſind aufgefordert,
dem Vorgange des Breslauer Vereins zu folgen und
in deren Fachorgan, der Deutſchen Zuckerinduſtrie“,
wird der Wortlaut der Adreſſe mitgetheilt mit dem
Hinzufägen „Es iſt unabweisliche Pflicht für land
wirthſchaftliche Vereine in den anderen Rüben
bauenden Provinzen, auch ihrerſeits Alles zu

thun um die drohende Gefahr abzuwenden und
ſchleunigſt mit derartigen Eingaben vorzugehen.“
Es handelt ſich alſo um einen förmlichen Abreſſen
ſturm an den Kaiſer. Neue Geſichtspunkte bietet
der Wortlaut der Adreſſe nicht. Dieſelbe beſteht zum
großen Theil aus wörtlichen Entlehnungen aus
tendenziöſen Artikeln, welche die „Deutſche Zucker
induſtrie“ in ihren letzten Nummern für die Auf
rechterhaltung der Subventionirung der Zuckerfabri
kation gebracht hat.

(Die Commiſſion des Reichstags
für die Gewerbenovelle) brachte am
Montag zwar die Berathung des 9 125 der
Vorlage betr. die Buße beim Vertragsbruch nach
ſtebenſtündiger Discuſſton zum Abſchluß, vertagte
aber die Abſtimmung auf Dienſtag. Die Vorlage
geſtattet bekanntlich dem Arbeitgeber, dem vertrags
brüchigen Arbeiter eine Buße aufzuerlegen, welche
bis zum Ablauf der vertragsmäßigen oder geſetzlichen
Arbeitszeit, höchſtens aber für 6 Wochen ſich auf
die Höhe des ortsüblichen Tagelohns belaufen darf.
Das gleiche Recht ſoll dem Arbeiter gegenüber dem
Arbeitgeber zuſtehen. Von freiſtnniger Seite befür
wortet Dr. Gutfleiſch die Streichung dieſer Beſtim
mung ſowie derjenigen des Ab 2, wonach der
Arbeitgeber, der einen vertragébrüchtgen Arbeiter
annimmt oder behält, auch für die Buße haftet.
Dr. Gutfſleiſch führte aus, die Vorlage führe in das
Recht des Arbeitsvertrags eine ganz neue Art ſtraf
rechtlicher Behandlung an. Das ſeitherige Verhalten
der Arbeiter rechtfertige eine ſolche nicht. Zur Ver
hütung umfaſſender Arbeitseinſtellungen werde die
ſelbe nicht dienlich ſein, wohl aber ſei ſie geeignet,
zur Verbitterung der Arbeiter, welche das Gefühl
ungerechter Behandlung haben würden, beizutragen.
Wolle man hier den Contractbruch ſtrafen, ſo müſſe
das auch auf anderen Gebieten, namentlich dem
Handel geſchehen. Der Arbeitgeber habe nur das
Recht, eine Entſchädigung für den Vertragsbruch zu
fordern, wie jeder andere Vertragstheil in dem
gleichen Falle. Jmmerhin würde es ſich empfehlen,
den Streit über das Vorhandenſein oder die Höhe
des Schadens, der durch den Contractbruch entſtehe,
im Intereſſe beider Theile zu vereinfachen. Die Re
gierungsvorlage würde nur die ſchwierigſten Straf
und civilrechtlichen Fragen und überdies ein nach
ſeitheriger Rechtsübung ganz ungewöhnliches Maß
richterlicher Ungebundenheit nach ſich ziehen. Zu
dieſem Zwecke brachte Abg. Gutſleiſch einen Eventual

antrag bei, wonach, falls ein Geſelle oder Gehülfe
rechtswidrig die Arbeit verlaſſen hat, der Arbeitgeber
als Entſchädigung für den Tag des Vertragébruchs
und jeden folgenden Tag der vertragsmäßigen oder
geſetzlichen Arbeitszeit, höchſtens aber für 6 Tage den

Betrag des ortsüblichen Tagelohns fordern kann.
Dieſe Forderung iſt an den Nachweis eines Schadens
nicht gebunden. Durch Geltendmachung derſelben
wird der Anſpruch auf Erfüllung des Vertrages c.
ausgeſchloſſen. Abgg. Clemm und KleiſtRetzow be
antragen die Erhöhung der Entſchädigung auf 12
Tage. Dr. Hirſch, Krauſe, Bebel, Singer befür-
worten die einfache Ablehnung der Vorlage. Abg.
v. Stumm will ev. dem Antrag Gutſletſch zuſtimmen,
falls an Stelle des 6 fachen Betrages des ortsüblichen
Tagelohns der 6 fache Betrag des Durchſchnitts Tages
arbeitsverdienſtes geſetzt wird. Auch der Abg. Hitze
und nationalliberale Mitglieder der Commiſſton halten
event. den Antrag Gutfleiſch für annehmbar. Abg.
Letocha will zur Sicherung des Schadenerſatzes vie
Einhaltung bes Lohnes bis zu 10 des ver
dienten Lohns und im Geſammtbetrag bis zur Höhe
eines DurchſchnittsWochenlohns zulaſſen.

(Hetzartikel gegen die Volksküchen)
bringt das ſozialdemokratiſche „Berliner
Volksblatt“. Das iſt um ſo wunderbarer, ſchreibt
hierzu die Frſ. Ztg., als im ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsftaat die Privatküche ganz aufhört und alle
Menſchen ohne Unterſchied auf die Ernährung in
der Volksküche angewieſen ſind. Bei den Berliner
Volksküchen ſteht auch kein Unternehmergewinn in
Frage. Die Preiſe ſind ſo geſtellt, daß ſich die
Volksküchen eben ſelbſtſtäändig erhalten. Ob daher
die Volksküchen im ſozialdemokratiſchen Staat mehr
und Beſſeres leiſten, erſcheint mehr als fraglich. Es
iſt auch nicht wahr, daß die Volksküchen „der letzte
Rettungsanker ſind, nach dem ungezählte Tauſende
greifen, um ſich nur einigermaßen über Waſſer zu
halten“, und vaß, wie das ſozialdemokratiſche „Ber
liner Volksblatt“ ſchreibt, „die Beſucher der
Volksküchen eben auf der unterſten Stufe
angelangt ſtnd.“ Jn der Volksküche ſpeiſen ſehr
viele, welche wegen der Entfernung der Wohnung
von dem Arbeitslokal, oder weil ſie wirthſchaftlich
allein ſtehen, unter allen Umſtänden auf ein Speiſe
haus angewieſen ſein würden. Das „Berliner
Volksblatt“ aber ſieht in dem lebhaften Beſuch einer
Volksküche während dieſes Jahres weiter nichts als
die „grenzenloſe kapitaliſtiſche Brutalität,
welche bei Auſtern und Sekt jubilire, wenn
ſte 40000 Proletarier zu den Volksküchen wallen
ſteht, ihren Hunger zu ſtillen“. Das ſind elende

Hetzphraſen. Die „fkapitaliſtiſche Brutalität! muß
in dieſem Jahre mit geringerem Gewinn fürlieh
nehmen als in früheren Jahren, während die Arbeit
löhne ſich durchweg auf der bisherigen Höhe erhalten
Wie viele Arbeitgeber ſind denn überhaupt in der
Lage, „bei Auſtern und Sekt zu jubiliren Was
ſollten dieſelben auch für ein Intereſſe daran haben
den Arbettern eine beſſere Ernährung zu mißgönnen?
Es folgt dann im „Berliner Volksblatt“ die übliche
Renommiſteret über all' die ſchönen Dinge, welche
der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat im Gegenſatz zu
„den Salben auf die Eiterbeulen der privatkapitaliſti
ſchen Produktionsweiſe“ leiſten werde. Wenn man
aber dieſen ſozialiſtiſchen Zukunſtsſtagt näher anfaßt
ſo ziehen die Herren Sozialdemokraten ſich verlegen
zurück mit der Ausrede, ſie könnten noch nicht ſagen
wie derſelbe beſchaffen ſein werde.

Srofeſſor Koch's Heilverfahren.
Während bisher nur über die Anwendung des von

Prof. Koch erfundenen Heilmittels auf äußere Tubereuloſe
eingehende Darſtellungen vorgelegen haben, gab Profeſſor
Fräntzel am Montag Abend im Verein für innere
Medizin in Berlin zum erſten Mal einen detalllirten Be
richt über die Erfahrungen, die mit der Anwendung dieſes
Heilverfahrens auf dem Gebiete für inn ere Medizin,
ſpeziell bei der Behandlung der Lungenſchwindſucht,
gemacht worden ſind. Die Fälle, über welche Fräntzel be
richtete, entſtammen ſämmtlich der inneren Abtheilung der
Charitee, wo auf Erſuchen von Koch ſeit dem 13. September
ſyſtematiſch Verſuche mit dem Kochſchen Mittel an Tuber-
culbſen wie an Nichttubereulbſen vorgenommen worden ſind.
Dabei hat ſich zunächſt die ſchon von Koch erwähnte That
ſache ergeben, daß kleine Doſen bei Leuten mit geſunder
Lunge niemals, bei Phtiſikern ſtets die bekannten Reaktions-
erſcheinungen hervorriefen. Profeſſor Fräntzel hält daher die
Diagnoſe durch ſolche Jnjektionen für vollkommen geſichert.
tritt dennoch Fieber auf, ſo iſt ſicher Tuberculoſe vorhanden,
anderenfalls nicht; er will daher diejenigen ſeiner früheren
Patienten, bei denen er nicht zu einer beſtimmten Diagnoſe
hat kommen können, noch nachträglich nach Berlin kommen
lafſen, um bei denſelben die Diagnoſe definitiv feſtzuſtellen.

Die in der Berliner Charitee beovachteten Fälle betrafen
4 Fälle von weit vorgeſchrittener und 6 Fälle von weniger
vorgeſchrittener Lungenſchwindſucht. Jn den erſteren, bei
welchen ſämmtlich große Höhlungen in den Lungen vorhanden
waren, wurde durch Anwendung des Mittels der Kranke

heitsprozeß nicht aufgehalten, wenngleich auch hier
die Regetion auf das Mittel eintrat; doch wurde bei der
Schwere der Fälle und der kurzen Behandkungszeit auch kein
anderes Reſultat erwartet. Dagegen trat in den 8 anderen
Fällen ausnahmslos die von Koch beſchriebene Wirkung und
die Beſſerung der Lokalerſcheinungen ſowie des Allgemein
befindens ein; die Raſſelgeräuſche und die Dämpfung ver
ſchwanden faſt ganz, der Auswurf verminderte ſich erheblich
und wurde, ſtatt eitrig, glaſig, die Bacillen ver ſchwanden
zeitweiſe ganz, überall konnke eine Gewichtszunahme, in einem
Falle bis zu 5 Pfund, feſtgeſtellt werden. Abſchließende
Reſultate ſind noch nicht vorhanden, weil der längſtbehandelte
Fall erſt 56 Tage alt iſt, die anderen erſt zwiſchen 15. und
35 Tagen in Behandlung ſind. Fräntzel begann mit Jnjec
tionen von 1 Milligramm, ſpäter von 2 Milligramm und
ſteigerte dies allmählig bis zu 1 Decigramm. Zu große
Anufangsdoſen haben ſich als bedenklich, ja geradezu als lebense
gefährlich erwieſen. Das Mittel iſt, da das Einnehmen
deſſelben durch den Mund ohne jeden Grfolg
blieb, überall ſubkutan in die unterhalb der Schulterblätter
gelegenen Schulterpartien eingeſpritzt warden. Unter den
Folgeerſcheinungen der Einſpritzungen erwähnte der Vor
tragende neben einer Temperaturſteigerung bis auf 39
Mattigkeit, Appetitloſigkeit, auch ziehende Schmerzen auſ
der Bruſt.

Von beſonderem Intereſſe waren die Mittheilungen
Fräntzels über die Einwirkung des Mittels auf die
Bacillen. Die Bacillen zeigen mikroſkoplſch deutlich nach
weie bare Veränderungen in vierfacher Form: ſte werden
erſtens meiſt um die Hälfte kleiner und ſchmaler, ſodaß ſern
nur noch als feine rothe Striche erſcheinen und Anfangs
leicht überſehen werden, bei einem Theil zeigt ſich eine
leichte Schwellung an beiden Enden, ein dritter Theil iſt
in der Mitte durchbrochen, und ein vierter Theil beſteht
nur aus Bröckeln, die perlſchnurartig angeordnet ſind. Die
ſo verkümmerten Bacillen werden mit dem ſie umgebenden
Gewebe nach außen abgeſtoßen, und man ſieht daher mehr
oder weniger große Mengen von Reinkulturen der Baecillen
in dem Auswurf. Wo aber in den Lungen große Hbhlen
beſtehen hnnen nicht alle Bacillen in den Auswurf ge
langen, da die eigenthümliche Höhlenbildung das verhindert.
Die großen Höhlen werden alſo meiſt beſtehen bleiben und
durch ihren reichlichen Eiter den Körper ſoweit erſchöpfen,
daß der Tod eintritt.

Es iſt daher ſehr unwahrſcheinlich, daß in Fällen,
wo große Höhlen in den Lungen vorhanden ſind und
der Kranke ſehr erſchöpft iſt, das Mittel noch Erfolg
hat. Aber auch bei weniger vorgeſchrittenen Fällen ſind
ſolche Formen von Heilung wie beim Lupus nicht
zu erwarten, weil das Ausſtoßen der die Bacillen um
hüllenden Gewebe nicht ſo anſtandlos von Statten geht und
das Mittel die Bacillen zwar verkümmert, aber ihre Le bens
fähigkeit nicht beeinträchtigt, ſo daß ſie, wenn ſie
nicht ausgeſtoßen werden, neue Jnfektionsheerde bilden
können. Fräntzel bezeichnete es daher als unerläßlich, alle
Kranken einer längeren Kur zu unterziehen und auch nach
Beendigung derſelben noch in längeren Zwiſchenräumen die
Jnjektionen fortzuſetzen. Unter dieſen Kautelen iſt dann der
Erfolg auch ein zweifelhafter.

Vermiſchtes.
(Grubenunglück) Brüx, 19. Nov. Durch das

Einbrechen eines Abbaues oder der brennenden Löſchhalde
am Gregoriſchachte in Triebſchitz wurden 8 Arbeiter ſchwer
verletzt, davon ſind 5 bereits verſtorben

Gohann Ort h.) Obgleich auch aus Trieſt die
Nachricht kommt, Johann Orth ſei aufgefunden und ſein
Schiff in havarirtem Zuſtande entdeckt worden, ſcheint die
Meldung leider doch irrig. Johanns Mutter ließ in Gmunden
einen Bittgottesdienſt ſür die Rettung ihres Sohnes abhalten,
was mißverſtändlich als Dankgottesdienſt für die Auffindung
gedeutet wurde.
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ogis- Jermiethung.

Anzeigen.
Far dieſen Theil übernimmtdike Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Domkt rche. Freitag den 91. November, vor

mittags 10 Uhr, feierlicher Synodal
Gottesdienſt, in welchem die Einführung
des erſten Dompredigers Herrn Profeſſor
Marktius in das Amt des Stiſts
Superintendenten der Dibceſe Merſe
burg durch den Herrn GeneralSuperin
tendenten D. Schultze ſtattfindet.

Predigt Herr General Superintendent
D. Schultze

Anſhracher Herr Superintendent Profeſſor
Markius.

Stadtkirche:
Sonnabend den 22. Novpbr.,

abends 6 Uhr, Vorbereitungs-GottesdienſtzurFeier des Todten
ſeſtes und nach demſelben Beichte
und Abendmahl. Paſtor Werther.
Anmeldung.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 22. d.

41 Uhr, verſteigere ich im Mandler'ſchen
Hausgrundſtücke Veumarkt 26 bier

1 Wäſcherolle mit 2 Rolltiſchen
und 1 Kleiderſchrank

Merſeburg, den 17. November 1890.
Taurelhamütz, Gerichtsvollieher.

Für Gastwirthe passend!
Ein gut erhaltener VI gel, ſtark im

Ton, preiswerth zu verkaufen. Näheres in
der Exped. d Bl.

MühlenGrundſtück-Verkanf
im Merſeburger Kreis, beſter Mahl u. Wind
lage, mit ſehr flotter Bäckeret Alters u. Krank
heits halber ſofort zu verkaufen ſelbige iſt
80 Jabre in meinem Beſitz. Gefl. Offerten
unter K. 23826 befördert un dlol
Mosse, Halle a/S. (Lr. 23826

R Fünf Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Verl Anwenſtraße 3.

Gebr. Handwagen
wird zu kaufen geſucht
RNoßmarkt (Mehlhandlung).

Ein Handbierdruck- Apparat
iſt ſofort zu verkaufen

rwosse Stxtüäsfreasse I2.
Eine Wohnüng, 3 St., Küche 2e., iſt zu
vermiethen und kann jederzeit bezogen werden

Lauchſtädter Str. 5 g.
Ein Logis ſoſort zu vermiethen und jetzt

gder I. Januar zu beziehen
Iarlstrasse

Eine größere und eine kleinere Wohnung
ſind zu vermiethen. Zu erfragen

große Sixtiſtraße 13, 1 Trepvpe.
Eine Wohnung, aus Stuben, 3 Kammern,

Küche und ſonſtigem Zubehbr beſtehend, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 za
bezieben Breiteſtraße Nr. 3.

Verlängerte Annenſtraße 8 iſt die erſte
Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
kann ſofort oder Neujahr bezogen werden. Zu

erfragen bei Hewrmaa an on
wetße Mauer 7.

Altenburger Schulpiatz S ſt ein Laden
mit Wohnung zu vermiethen und kann ſofort
oder Neujahr bezogen werden. Zu erfragen

bei ewraa n Aorm,weiße Mauer 7.
Herrſchaftliche Vohnung

ofort zu vermiethen. Näheres bei
NehmePa. PortlandCement,

friſche Sendung. Durchaus volumbeſtändig,
Finſte Mahlung, größte Erhärtungsfähigkeit.
Zeugniſſe von Königl. Prüfungsſtationen, ſo
Wie von Königl. und Stadtbehörden ſtehen zu
Dienſten

Ecl Klauss, Mersehurg.
Fette geſchlachteteGänſe,
in Sangzen und getheilt, die halbe zu 1 Mk.
0 Pf., ſind zu haben bei

Frau Tucas, Dammſtr. 16.
Auch ſind daſelbſt reine Gänſefedern,

Pfund 1,30 Mk., zu haben.

Schlachte heute
2 hochfeine Pferde.
Wurst in bekannter Güte
einpfſiehlt von jetzt ab ſtets,
Seräuoherten Schinken

M., vormittags e

Breiteſtr. 16,

Breitestrasse 1G.

Moritz Werner s 50Pf.Bapar,

Breiteſtr. 16,
empſiehlt den geehrten Bewohnern von Merſeburg und Um
gegend ſein reichhaltiges Lager in ePorzellan Steingut, Galanterie- u. Spielwaaren, ſowie

Kalendern, Gratulations- u. Witzkarten,
Luxus u. Gebrauchsartikeln jeder Art.

Um geneigten Zuſpruch bittet

l en Breitestrasse 16.

M jähriger Garantie

Hianvfortehandlung

e

Piamimosans den beſten Fabriken Deutſchlands verkauft
in reicher Auswahl zu Fabrikpreiſen unter fünf

Willy Straube, Nuſtklehrer.
Das Reparftren und Stimmen der Jnuſteru

h mente wird von fachkundiger Hand beſorgt.
Zeugniſſe von Liſzt, d'Albert, Friedheim, Hilott,

Profeſſor Baul, RNiedel, Jadasſohn und vielen andern
Autoritäten, welche die Güte und Billigkeit dieſer Fabrikate
rühmen, ſtehen zu Dienſten in meiner

an der Geiſel 2I.

Friſchen Schellſtſch a Pfd. O,25 Mk,
Rügenwalder Gänſefett,
Rügenwalder Hänſepökelfleiſch
wpftent C. L, Zimmermann

Wille
aus hieſiger Kbnigsmühle färbt in allen Farben
nach jeder beliebigen Probe zu allen Zwecken,
als Portieren und Fenſtervorhänger, zu Tep
pichen, Bettvorlagen (eventuell bedruckt), zu
Tiſch und Sophadecken Reiſe und Schlaf-
decken, Pferdedecken, zu Sophabezügen, zu
Herrenſachen, ſpeciell Ueberziehern und Schlaf
röcken, als auch zum Beſticken als Weihnachts
arbeiten und dergl. mehr,

Nar Virths Auupffärberei.

Laubſägeartikel!

Laubſägebogen, Vorlagen, Jn
digopapier, Laubſägeholz, Drill
bohre, prima Laubſägeblätter e.
offerirt billig

Albert Bohrmann,

Friſche Pfannen-
und Spritzkuchen

empfiehlt

Albert Lüchſenſchuß,
Halleſche Straße Nr. 13

und kleine Ritterſtraße Nr. 13.
Rie Parlamentsverhandlungen

haben begonnen. Neue Arbeiterſchutzgeſetze,
Steuergeſetze, Schul und Gemeindeordnungen
gelangen alsbald zur Erörterung. Die

„Freiſinnige Zeitung
begründet von Eugen Richter,

verſendet ſchon mit den Abendzügen einen
vollſtändigen Parlamentsbericht des Tages.

Man abonnirt auf die „Freiſinnige
Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten für den Monat
Dezember fur nur 1 Mk. 20

Nen hinzutretende Abonnenten erhal
ten gegen Einſendung der Poſtquittung
die vom Tage der Einſendung bis zum
1. Dezember erſcheinenden Nummern der
„Freiſinnigen Zeitung ſowie den Anfang
des gegenwärtig im Feuilleton zur Ver
üſfentlichung gelangenden Romans „Ver
dächtig“ von M. E. Braddon unentgeltlich
zugeſandt.

Freitag früh
in 8 Tagen

R. Kolbr, Roßſchlächter.
frischen Schellfisch.

Pf.

AchtungFriſchgeſchoſſene Waldhaſen
ſind eingetroffen und verkauft billig

Karl Nanck, gr. Sixtiſtr. 4.
Ziegen, Haſen- und Kaninchen felle kauft

zum höchſten Preiſe c. O.
Donnerstag früh

friſchen Schellſiſch auf Eis

enpftent A. aS.
Emipfehle eute friſch geſchlachtete WWagre.
Rofßzſchlächterei von K. helimg-

Achtung
Von heute ab täglich

hochfeine friſche Bücklinge
im Ganzen und Einzelnen bei

Heinrich Müller,
Windberg 8, vis à yis der 2 Bürgerſchule.

Pferde zum SEchlachten kauft ſtets zu
höchſten Preiſen

R. Mhelimg,, Saolſtraße 13.
Kränze zum Todtenſeſte

empfiehlt Fran Sefdet,
Oelgrerbe 20.

Atlaskissem werden bei vorkommen
den Fällen geſchmackvoll und billigſt e

In allen Buchhandlungen l. 1,50 Mr.
2,50 vierteljährlich.

Jlluſtrirtes Mode- und Familienblatt

Das erſte Heft des demnächſt beginnen
den III. Jahrganges wird auf Verlangen
durch jede Buchhandlung als Probe verſand
Jährlich: 24 Hefte, 48 color. Modebilder,

12 Schnittmuſterbogen.
Schnitte nach Maaß gratis.

e S J S e Se S e 3 S
KFKormula

zur Jnvaliditäts-
und Altereverſicherung

hält vorräthig
W. Römer Buchdruckeret,

Helgrube Nr. 5.

S

r

Sonnabezed

Margavine, feinschmeckend,
Schmalz beste Qualität,

Pfund 50 Pf.
prima Pflaumenmus,
präma Salz-Heringe,
prima marin. Heringe,
sehr gut Kochende Hül-

senmfrüchte,
Kaffee, Verschiedene Sorten,
prima Köln. Syrup,/,
Petroleum, Ltr. 21 Pf.,
so Wie sämmtliche Colo-

mial waren
empfiehlt

c Verrennegr. Sixtistragse 2.
Bekanntmachung.

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg.

General-Versammlung
Sonntag den 23. November,

nachmittags 4 Uhr,
im C a s m of
Tages Ordnung:

1) Erſatzwahl des Vorſtandes.
2) Neuwahl der Vertreter der Kaſſe.
3) Wahl eines aus 3 Mitgliedern beßehenden

Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahres
Rechnung.
Etwaige Anträge von Mitgliedern der

General. Verſammlung ſind rechtzeitig ſchriftlich
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden des Vor
ſtandes anzubringen.

Die Herren Arbeitgeber ſowie die
Kaſſen mitglieder werden zu dieſer
den el Verſatwenlung hierdurch einge
gden.

Weerſeburg, den 7. November 1890.

Der Vorstamäl.
Schbnlicht, Vorſitzender,

Die Mitglieder des Vereins
für Schweineverſicherung

werden gebeten, ſi h Freitag den 21. d. M.,
abends 8 Ußtr, im Saale der Reſtauration
„Zur guten Quelle“ hierſelbſt vollzählig
einzufinden.
Tagesordnung Verleſung der genehmigten

Statuten und Vorſtandswahl.
Ingleichen werden diejenigen hieſigen

Schweinebeſitzer welche ihren Beitritt noch
nicht erklärt haben, gebeten, ſich recht zahlreich
einzufinden und ihren Beitritt zu erklären, da
n ſie ſich bei dem Wahlgeſchäft betheiligen

nnen

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 24. Nowhbr,,
abends 8 Uhr, im Saale des
„erzog COhrä sten

Familien- Abend,
I. Theil Vortrag des Herrn

Paſtor Werther „Bildung
macht frei. II. Theil Ge-
ſangs- und muſikaliſche Vor
träge.

Alle Vexreinsenitglieder mit
ihren erwachſenen Angehörigen
werden hierzu ergebenſt einge
laden. Auch ſind Gäſte will
kommen. Den Vorstanck-
DomMaänner-Verein.

Montag d. 24. Nov., abends 8 Uhr,
in der Funkenburg.

m

welche Wängel hat unſer gegen
wärtiges Gemeindeleben?

(Wiit beſonderer Berückſichtigung der Schrift
des Paſtor Sulze in Dresden Die Organi-

M ſation der evangeliſchen Gemeinden.)
M Diac. Bithorn.)

(Ref.
Gäſte ſind willkommen.

Thenter in der Reichskrone

Freitag den 21. November 1890.
Einmaliges Gaſtſpiel des Schauſpiel

Enſembles vom Stadttheater
S zu Leipzig unter perſönlicher Leitung

des Herrn Oberregiſſeur
Victor Grünberger.
Othello.,der Mohr von Venedig.

Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare.
Nach der Tieck'ſchen Ueberſetzung.

J Varkercz len Iätze.
in Vorverkauf bei Herrn F. W. Bennekkl. Ritterſtr. 26: Sperrſitz a Loge 2 War

I. Platz 1 Mark, 2. Platz (Gallerie) 50 Pf.

B. Wolf.

Peinknecht s Nefauration

An der Caſſe: Sperrſißz und Loge 2 Mk.
25 Pf., 1. Platz I Mk. 25(Gallerie) 75 v d Je



Magen- und Darm-Katarrhe. Hämorrhoidalzustände undBewaährtes Mittel gegen alle Verdauungstörung
Venvv66300. Verstopfung.Huar v l. Höhe.S

len

m

Abtheilung für Confection.

h

Ausserordentliche grosse Auswahl. Preise ohne Concurrenz,
DamenWinterJaquetts 2,00 Mk. HerrenStoff Anzüge von 12 Mk. an.
Damen WinterPaletots 7,00 Mk. Herren WinterPaletots von 11 Mk. an.DamenWinterDolmans 13,00 Mk. HerrenWinterJaquetts, Joppen und Kaiſer- Mäntel
Damen Havelocks, Viſites. in allen Preiſen.Pagen, Griechen und Halbgriechen Mäntel in allen SPreislagen bis zu den eleganteſten Genres. KnabenPaletots und Anzüge in großer Auswahl.

Fäcdlchen FIämtel. Mädchen aquuets,
Abtheilung für Haus Kleiderſtoffe.

Grosser Gelegenhets-Kauf! Unter Herstellungspreis!
1 Thüringer HalbtuchKleid 2,40 Mk. I DamentuchKleid II. 3,50 Mk.
I Thüringer WolltuchKleid 3,00 Mk. I Damentuch-Kleid I. 4, Mk.h Uni-DamentuchKleid III. 3,00 Mk. 1 Engl. CheviotKleid 5, Mk.Breite 100 c. Robe à 4 Meter 6 Iange Berl. Ellen.

Preiſe ſtreng feſt ohne jeden Abzug. Verkauf nur am Platze wette
gegen Baarzahlung. Die Preisauszeichnungen in den Fenſtern c. verſtehen
h ſich Meter U lange Ellen und ſind ſämmtliche Verkäufer verpflichtet,
z auf Wunſch jeden Gegenſtand direet aus dem Fenſter zu verabfolgen.

e e e e e ee Se wendene Klein-Gräfendorf 9. BestaurantMorgen Freitag von abends
6 Uhr an
Salzknochenm. Meerrettig

und Klössen,

Musikaufführung Die Photographische Anstalt
des Geſang Vereins

im Dometag den 23. Vovbr. 1890, Ahr, An pe e F. Kämmer's Reſtaurationſängers Herrn r Demutha 4. Morgen FreitagEin deutſches Requiem erbittot Soehnlacehtefest,
Wimen enhriämg ſucht

AIlb. Sehagf, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
na h Worten der heiligen Schrift für Soli,

d ſucht zu Oſtern 1391
Chor und Orcheſter r gutes Brahms.

p. 45.
Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten

ver e für ne da r Mk.ei den Herren Wieſe Nachfl. (Jnh. Georg h SHeuer) und O. Riemann (Domplatz) Robert Müller.Hauptprobe Sonnabend Uhr C 7 Klempunermeiſter, Dom Nr. 4.

Weihnachtsaufträge frühzeitig.

n

eS

im Dome. Ein zuderlaſſiger ordentſſcher Wlewale-ment findet dauernde Stellung bei hohemGeueral- Verſammlung Heute Donnerstag den 20. Novbr. e
der Ortskrankenkaſſe der Tiſchler W eS 1. Januar geſucht Burgſtraße 12.O 7 7 7 resund verwandter Gewerke e r Arm es. Geſucht Magen u e e eWentag e nen durgete s Sollte Jemand von meinen Freunden und Gönnern zit arbeit und ein feineres Stubenmädchen das

Tagesordnung dem Cireunlar Kbergangen ſein, ſo lade ich hiermit nochmals er e ſchinend h n ſern e
M Wahl des Vorſtandes. u (ehenſt eitr. Muſtr werd von der Stadtkapelle ausgeführt. Ein rechſſchaffenes Madchen ward ſofort ober
re o n Weſen Achtungsvoll Meer. zum 1. Dezember d. J. als Aufwartung ge
3) Verſchiedenes. 9 SDie Arbeitgeber ſowie Mitglieder werden z 4ergebenſt gebeten, ſich zahlreich einzuſinden. I e I ne Oh en

Etwaige Anträge ſind bis ſpäteſtens Sonn
tag Abend 6 Uhr beim Vorſitzenden einzu empfingſenden Werte Vorſitzender. E. Wolff.

ſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Feinstes Pflaumenmus, Auf der Vanchſtädter Straße iſt am Mon

tag Mittag Stick den. AbzuboaMagdeburger Sauerkohl e gen Win Kabel ertatetetg n
iehltempfies A. a. Hierzu eine Beilage

ran kungen des Raohens,
rZa haben Versckleimung. Hergestolltin Ale. s m aus den natärl. SalzenWnere e ger e des weltherühmtenHandiungen à V. i 0 Elisabeth-Brunnens Spro Schachtel. in Komburg.
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Beilage zu Nr. 230 des

ſind.

Volkswirthſchaftliches.

Zum Handelsverkrag mit Deutſch
kand hat nach einem Telegramm der „Poſt“ aus
Wien die gemeinſame öſterreichiſchungariſche Zoll
(onſereng in Sachen der bevorſtehenden zollpolitiſchen

Verhandlungen mit Deutſchland prinzipiell Beſchlüſſe
gefaßt ſoweit ſolche mangels der Kenntniß der deutſchen
Vorſchläge überhaupt gefaßt werden konnten.

„Wir können warten.“ Unter dieſer
Ueberſchrift trägt die „Kreuzzeitung“ ſorgfältig
alle Stimmen aus Oeſterreich zuſammen, um zu
beweiſen, daß der gewünſchte Tarifverlag mit Oeſter
reich Ungarn ausbleiben werde. Darin ſteht die
„Krenzgeitung“ kein Unglück für Deutſchland.
Heutſchland wüſſe auch aus ſozialpolitiſchen Bedenken
agen: Wir können warten. Freilich Diejenigen,
welche unter dem Zollſchutz und der Grenzſperre die
nothivendigen Lebensmittel zum Beſten ihrer Grund
rente zu den theuerſten Preiſen trotz der guten
Ernte verkaufen, können ſehr wohl warten, bis die
Zölle ermäßigt oder die Grenzſperre aufgehoben wird.
Am liebſten iſt es denſelben ja, wenn weber das
Eine noch das Andere jemals geſchieht. Aber vie
Conſumenten, die arbeitenden Klaſſen, welche unter
der Vertheuerung der nothwendigen Lebensmittel
leiden, können durchaus nicht warten. Gerade
ſogialpolitiſche Behenken müßten zur glébaldigen
Umkehr in der Zollpolitik auffordern.

Die beſchränkte Zulaſſung von Schweinen
über die öſterreich- ungariſche Grenze nach einer
größeren Zahl von Städten mit eigenen Schlacht
häuſern kaßt, wie die Nat.Ztg. ſchreibt, bereits die
davon erwarteten Folgen erkennen.
Tagen iſt der Preis für Wurſtfabrikate und Schinken
in Berlin um 20 Pf. pro Pfund zurückgegangen,
ohne jedoch die früheren Preiſe erreicht zu haben.

Aus Chemnitz wird berichtet, daß die dor
tigen Wirker und Wirkexinnen, deren Zahl
auf 4000 angegeben wird, ihren mit großer Ein
müthigkeit beſchloſſenen allgemeinen Ausſtand
vertagt haben. Sie haben ſich damit in eine
durch die Wirkungen der amerikaneſchen Zollgeſetze
herbeigeführte Herabſehung der Löhne um etwa
10 Proz. gefügt und den Vortheil wieder verloren,
den ſte durch den letzten Aueſtand ſich erzwungen
hatten. Daß ſie in der letzten Stunde der Stimme
der Vernunft Gehör gegeben, bedeutet eine Niederlage
der Sozialbemokratie, welche in ihrer Preſſe zu dem
Ausſtand angefeuert und den Rath ertheilt hatte,
ſich die Minderung des Lohnes nicht gefallen zu
laſſen, ſondern auf eine Beſchränkung der Production
zu dringen, um ſo das gegenſeitige Unterbieten der

Fabrikanten auf ein möglichſt geringes Maß zu be
ſchränken und dieſelben zu nöthigen, zu annehmbaren
Preiſen mit den amertkaniſchen Einkäufern abzu
ſchließen, damit dieſe und die amerikaniſchen Ab
nehmer den dortigen Zoll tragen müßten.

Provinz und Amgegend,
R. Halle a. S., 18. Nov. Die alt und weit

bekannte Keferſtein' ſche Papierhandlung
hierſelbſt feierte heute ihr 100jährtges Beſtehen.
Die Firmeninhaber ſpendeten aus dieſem Anlaß den
Beamten (Cointotrperſonal und Werkführern) 5000
Mk., die Arbeiter c. erhielten einen Wochenlohn

extra, außerdem wurden den ſtädtiſchen Behörden
10000 Mk. zur Gründung eines Heims für weib
liche Arbeiterinnen zur Verfügung geſtellt.

g. Eine von dem „Ortsverband der Gewerk
vereine Hirſch. Duncker“ einberufene Verſamm-

lung erklärte ſich mit der vom Magdeburger Orts
verband gegebenen Anregung zur Einberufung eines
Gewerkoereins- Congreſſes einverkanden und
ladet dieſen Congreß nach Halle ein.

Der Stadtrath von Leisnig ließ in einem
Theile der dortigen Gaſtwirthſchaften Anſchläge an
bringen, auf denen die Namen von acht „bös-
willigen Abgabeverwetgerern“ verzeichnet
ſind und macht bekannt, vaß die betr. Wirthe, ſo
bald ſte einen der auf der „ſchwarzen Liſte“ Beſind
Uſchen in ihren Gaſträumen dulden, beſtraft werden.

Aus Bildhauſen bei Münnerſtadt (Station
der Bahnlinie Meiningen Schweinfurt) kommt die
Ungllckobotſchaft, daß am Sonntag früh dort die
Gulöbeſthersfrau Kräger nebſt ihren zwei jüngſten

Kindern tobt und Kräger ſelbſt in völlig bewußtloſem
Zuſtande in dem Schlaſzimmer aufgeſunden worden

Die Betäubung war durch Vergiftung
mittels Kohlenoxydgas herbeigeführt, das dem
Ofen entſtrömt iſt. Wie man der G. Ztg. meldet,
iſt der Ehemann Kräger im Laufe des Montags ver
forben. Ein gang ähnlicher Unglücksfall wird aus
Saalfeld berichtet. Port ſollen thüringiſchen
Vättern zufolge in der Nacht zum Dienſtag 5 Per
ſonen (Vater, Mutter und 3 Kindern) durch Gas,
dis vermuthlich in Folge eines bei der Kanaliſation

Seit mehreren

„Merſeburger Correſpondent“ v. 20. November 1890
vorgekommenen Rohrbruches in das betr. Grundſtück
eingedrungen iſt, erſt ickt ſein. Vielleicht ſind die
beiden Falle identiſch und liegt nur eine Orts
verwechſelung vor.

t Am Sonnabend iſt der Dachſtuhl eines dem
Maurer Areſt in Croſtwitz i. Sachſen gehörigen
Hintergebäudes vollſtändig niedergebrannt und dabei
iſt der 11 jährige Sohn des Vorgenannten um's
Leben gekommen. Es hat ſich ergeben, daß der Brand
ſtifter ein 8 Jahre alter Bruder des Verunglückten
iſt. Derſelbe iſt auf Vorhalt geſtändig geweſen, das
Bett ſeines Bruders angezündet zu haben,
da derſelbe auf wiederholtes Wecken nicht aufgeſtanden
ſei. Er habe nicht geglaubt, daß das Feuer ſo groß
werden würde. Die Kinder haben ſich allein im
Hauſe befunden

Aus Erfurt ſchreibt man der S.Ztg.: Der
Streik ver hieſigen Schuhmacher ſcheint ſich
löſen zu wollen. Herr Bürgermeiſter Schneider hat
auf Bitten einiger arbeitſamen Familienväter mit den
Fabrikanten Rückſprache genommen, infolgedeſſen die
jenigen Arbeiter wieder zur Arbeit zugelaſſen ſind,
die durch Unterſchrift den Arbeitgebern das Recht zu
erkennen, Arbeiter ohne Angabe eines Grundes zu
entlaſſen. Es haben ſich unter dieſer Bedingung in
den Fabriken eine ganze Anzahl Leute geſtellt in der
Lingel'ſchen Fabrik haben faſt alle Arbeiter, mit Aus
nahme der Zwicker, dieſe Verpflichtung übernommen
und da hierbei der Lohnausſchuß links liegen gelaſſen
worden, iſt man an dieſer Stelle ganz außer ſich.

Bei der erſten Auszahlung ſeitens der Streikcommiſſton
haben an Unterſtützung erhalten Ledige 7 Mk., Ver
heirathete 9 Mk. für die Woche, und für jedes Kind
außerdem 50 Pf.

Die Erdausſchachtungsarbeiten auf dem Kyff
häuſer zur Fundamentirung des Kaiſer Denk
mals ſind bereits in Angriff genommen und ſchreiten
rüſtig fort. Die ganze öſtliche Seite des Berges iſt
vollſtändig abgeholzt und am äußerſten Ende bereits
eine tiefe Ausſchachtung vorgenommen, an welcher
Stelle mit den Terraſſenbauten begonnen worden iſt.
Dieſe Arbeiten, welche unter der Leitung eines Bau
führers, der für die Baufahre ſeinen Wohnſitz in
Frankenhauſen genommen, ausgeführt werden, ſind
infolge der günſtigen Witterung ſchon weit gefördert.
Nach den bisherigen umfangreichen Vorbereitungen
zu ſchließen, ſcheint der Denkmalsbau geradezu
kolloſſale Dimenſtonen anzunehmen und ſomit denen
des Niederwald Denkmals mindeſtens gleichzukommen,

Der am Freitag Abend von einem Schnellzug
bei dem Haltepunkte Leißling überfahrene fremde
Reiſende ſoll Lippert heißen, aus Gotha ſtammen
und an einer unheilbaren Krankheit gelitten haben.
Derſelbe hatte mehrere Tage in einem Gaſthofe in
Weißenfels logirt. Man glaubt, daß derſelbe in der
Abſicht ſich zu tödten auf die Schienen gelegt hat, Der
Rumpf wurde auf einer Station in der Nähe von
Gotha unter der Maſchine hervorgeholt, während
Kopf und Beine dicht bei Leißling gefunden wurden.

Aus Naumburg wird berichtet: Der Handel
in Moſt iſt hier wenig lebhaft ſoweit Abſchlüſſe
bekannt geworden ſind, zahlte man für den „Blanken“
10——13 Mk. für den Eimer (etwa 85 Flaſchen).
Mehr Kaufluſt äußert ſich für den „Rothen“, welcher
jetzt erſt vollſtändig zu Faſſe gebracht iſt, da die
blauen Beeren vor der Kelterung den Gährungprozeß
durchmachen müſſen, um die „Couleur“ zu erhalten.
Der rothe Moſt, welcher überhaupt beſſer ausfällt
als der weiße, iſt mit 15 Mk. vielfach verhandelt
worden.

Jn den erſten Tagen des kommenden Jahres
werden nach der „Köln. Ztg.“ die Abgeſandten der
Magiſtrate derjenigen 25 Städte der Provinz
Sachſen, welche über 10000 Einwohner zählen,
in Magdeburg zu einer Beſprechung der Geſetzent
würfe uüber die Steuerreform, das Volksſchulweſen
und die Gemeindeverfaſſung zuſammentreten.

Am Morgen des 17. d. fand man in der
Jägerſtraße in Altenburg einen Mann, dem die
Beine zuſammengebunden waren, wie leblos liegen.
Wie ſich nach der S.Ztg. herausſtellte, ſchlief er
einen Kirmeßrauſch aus während des Schlafes
aber ſind ihm Uhr und Geldtaſche geſtohlen und die
Beine zuſammengebunden worden.

F. Ein in ſeiner Art großartiges Unter
nehmen iſt die zur Waſſerverſorgung von Chemnitz
geplante Thalſperre bei Einſiedel, zwet
Stunden ſüdlich von dort, zu welcher dieſer Tage
der Grundſtein in feierlicher Weiſe gelegt worden iſt.

Die das Thal abſperrende Mauer wird in einem
Bogen mit 500 m Halbmeſſer angelegt ſie erhält
an der Krone eine Länge von 185 mm und eine
Stärke von 4 m. An der tiefſten Stelle des Thales

beträgt die Höhe der Mauer 27 mm über dem Fundament
und 20 m über der Erdoberſläche, bei einer Stärke
von 20 m an dem Fundament und 14 mm in der
Höhe der Thalſohle. Der angeſtaute Waſſerſpiegel
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liegt 2 m unter der Mauerkrone; bei dieſer Füllung
ergiebt ſich ein Waſſerinhalt von etwa 300 000 ehm,
welcher durch das zufließende Waſſer jährlich etwa
drei Mal erneuert werden kann. Der Waſſerſpiegel
umfaßt eine Fläche von 4 ha. Der Mauerkörper,
der aus Bruchſteinen hergeſtellt werden foll, hat
einen Jnhalt von etwa 21000 chm, Für die Aus
führung der Thalſperre und der hierzu gehörigen
Filteranlagen Waſſerbehälter, Wege und Brücken
anlagen iſt eine Bauzeit von drei Jahren in Aus
ſicht genommen. Die Leitung des Baues liegt, nach
dem „L. Tgbl.“, in den Händen des Stadtbauraths
Hechler.

Lpcealnachrieht
Merſeburg, den 20. November 1890.,

Jn der am Dienſtag Abend im „Herzog
Chriſtian ſtattgehabten zahlreich beſuchten Verſammlung

des Gewerbevereins gab Herr Prof. Dr. Witte
den zweiten Theil ſeines Vortrages über die Jn
validitäts- und Altersverſicherung. Red
ner begann diesmal mit der Beantwortung der
Frage: Wer bringt das Geld auf? Jn erſter
Linie der Staat, der zu jeder Alters und Jnvalidenrente
pro Jahr 50 Mk. zuſchießt, in zweiter Linie der
Arbeitgeber, der die Hälfte des Beitrages ſeiner Ar
beiter zu tragen hat, und in dritter Linie der Ar
beiter ſelbſt, der die zweite Beitragshälfte zahlt. Die
Höhe des wöchentlichen Beitrags iſt für die erſten
zehn Jahre wie folgt feſtgeſetzt: 1. Klaſſe (bis zu
350 Mk. Jahresverdienſt) 14 Pf., 2, Klaſſe (bis
550 Mk. Jahresverdienſt) 20 Pf., 3. Klaſſe (bis
850 Mk. Jahresverdienſt) 24 Pf., 4. Klaſſe (über
850 Mk. Jahresverdienſt) 30 Pf. Eine Erhöhung
dieſer Beitragsſätze iſt für den Nothfall vorbehalten und
nach Ablauf der erſten zehn Jahre zu erwarten
Die Zahlung des Beitrages geſchieht durch Marken,
welche der Arbeitgeber allwöchentlich auf die Quittungs
karten zu kleben hat; am Schluß der Woche kann
er die Hälfte des Beitrags jedem Arbeiter in Ab
zug bringen. Der Beitrag für Dienſtboten wird nach
dem ortsüblichen Tagelohn berechnet und ſtellt ſich
für jede Perſon wöchentlich auf 14 Pf. Jede zu
verſtchernde männliche oder weibliche Perſon muß
das 16. Lebensjahr überſchritten haben. Die zweite
Frage lautete: Wie iſt man zu dieſem Bei
trag gekommen? Redner beantwortete dieſelbe
dahin, daß man glaubt, mit demſelben nicht nur
die zu zahlenden Renten und Verwaltungskoſten
decken, ſondern auch noch einen Reſervefonds anſammeln

zu können. Welche Anſprüche an die Kaſſe heran
treten, zeigte der Herr Vortragende an einigen Bei
ſpielen, aus denen ſich ergab, daß die Jnvaliden
rente eines Jahres ſchon den geſammten Beitrag
eines langjährig Verſtcherten überſteigt. Anſcheinend
iſt das Geſetz darauf berechnet, daß ein ſehr großer
Theil der Verſicherten nicht zum Bezug einer Rente
gelangt. Die weiteren Ausführungen gaben über
Folgendes Aufſchluß: Kleine Gewerbetreibende
und Landwirthe, welchen die Selbſtverſiche
rung zuſteht, haben wöchentlich zu einer 20 Pfennig
marke eine Zuſatzmarke für 8 Pf. auf ihre Quittungs
karte zu kleben. Vom 1. Januar 1891 ab muß
jeder Arbeiter im Beſitz einer von der Orts
behörde unentgeltlich zu verabfolgenden Quittung s
karte ſein. Auf derſelben iſt Raum für 47 Marken,
da das Beitragejahr zu 47 Wochen gerechnet wird.
Die Poſtanſtalten verkaufen nur die Marken
der betreffenden Provinz. Dieſelben ſind für vie
1. Kl, roth, für die 2. Kl. blau, für die 3. Kl.
grün, für die 4. Kl. rothbraun gedruckt. Die Zu
ſatzmarke für Gelbſtverſicherte trägt noch eine be
ſondere Färbung. Für Arbeiter und Arbeite
rinnen mit unregelmäßiger Beſchäftigung
(Nähterinnen, Waſchfrauen, Aufwärterinnen, Lohn
diener 2c.) beſtimmt das Geſetz, daß derjenige Arbeit
geber, der die betr. Perſon in der Woche zuerſt
beſchäftigt, den vollen Wochenbeitrag zu leiſten hat.

Jſt die Quittungskarte mit Beitrags
marken voll beklebt, wird dieſelbe an die Orts
polizeibehörde abgeliefert. Letztere ſtellt eine Be
ſcheinigung hierüber aus und verabfolgt eine
neue Karte. Dieſe Beſcheinigungen ſind
ſorgfältig agufzubewahren, da im Fall ein
tretender Jnvalidität die letzte Quittungskarte und
ſämmtliche Beſcheintgungen über die voll abgelieferten
Karten von der Polizeibehörde zur Feſtſtellung der
Rente abgefordert werden. Geht eine Karte
verloren, ſo iſt dieſelbe durch eine neue zu erſetzen
und kann ver nachweisbar gezahlte Steuerbetrag über
tragen werden. Zur Durchführung des Ge
ſe tzes ſind im deutſchen Reiche 31 meiſt eine Provinz
umfaſſende Verſicherungs Anſtalten (hier für
SachſenAnhalt) eingerichtet. Der Arbeſter er
hält ſeine Jnvaliben- oder Altersrente
von derjenigen Anſtalt, in deren Bezirk er zuletzt
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geſteuert hat. Zu dem Zwecke hat er ſich an die
untere Verwaltungsbehörde ſeines Wohnortes zu
wenden, welche das Weitere zu beſorgen hat. Etwaige
Streitigkeiten entſcheidet das zuſtändige Schiedsgericht,

gegen deſſen Spruch iſt der Recurs an das Reichs
Verſtcherungsamt in Berlin zuläſſtg. Reicht das
Vermögen der Verſtcherungsanſtalt zur Beſtreitung
der Renten c. nicht aus, ſo tritt die Provinz und
in letzter Reihe das Reich zur Deckung der Bedürfniſſe
ein. Die Auszahlung der Rente erfolgt
monatlich im Voraus durch die Poſt gegen Vorzeigung
des Berechtigungsnachweiſes. Bei eintretendem
Wohnungswechſel wird der Berechtigungéſchein um
geſchrieben. Erkrankt ein Arbeiter länger
als 6 Tage und weniger als 1 Jahr, ſo wird ihm
die ganze Zeit ohne Zahlung in der 2. Beitragklaſſe
voll angerechnet. Nur wenn die Krankheit vorſatzlich,
bei Begehung eines Verbrechens, bei Schlägereien
oder durch geſchlechtliche Ausſchweifungen zugezogen
wurde, fällt dieſe Vergünſtigung weg. Die Mili
tärdtenſtzeit wird ebenfalls als Beitragszeit an
gerechnet. Jm Fall der Arbeitsloſigkeit
iſt die Selbſtverſicherung geſtattet. Wenn in 4 Jahren
weniger als 47 Beitragswochen gezahlt ſind, er
liſcht das Anrecht auf Rente. Arbeite
rinnen, welche ſich ver heirathen und dann
aufhören, als ſolche zu fungiren, erhalten die Hälfte
des gezahlten Beitrages zurück (der Beitrag des Ar
beitgebers verfällt ſtets zu Gunſten der Verſtcherungs
anſtalt). Dritt eine Verheirathete wieber in ein
Arbeitsverhältniß, ſo kann ſie eine neue Berſicherung
beginnen oder auch die alte beſtehen laſſen und weiter
ſteuern. Stirbt ein Arbeiter nach 5 jähriger
Beitragszeit, ohne Rente bezogen zu haben, ſo wird
ſeinen Erben die Hälfte des gezahlten Beitrages zu
rückgezahlt. Bei einer Arbetterin haben in dieſem
Falle die vaterloſen Kinder Anſpruch auf dieſe Rück
zahlung. Tritt ein ſelbſtſtändig ge
wordener Handwerker in den Arbeiterſtand
zurück, ſo wird ſeine alte Verſtcherung, falls er dieſe
aufgegeben, wieber erneuert, wenn nicht mehr als
3 Jahre in der Zwiſchenzeit verfloſſen ſind. Für
die Uebergangs zeit iſt die geſetzliche jährige
Wartezeit für Jnvaliden auf 1 Jahr herab
geſetzt. Der invalid gewordene Verſicherte muß aber
nachweiſen, daß er 4 Jahre vorher als Arbeiter
thätig geweſen iſt. Bei der Altersrente beträgt
die Wartezeit geſetzlich 30 Jahre. Es werden
jedoch allen jetzt über 40 Jahre alten Perſonen dieſe
Jahre als Wartezeit angerechnet, ſobald ſie den Nach
weis einer 3 jährigen Thätigkeit als Arbeiter zu führen

im Stande ſind. Noch günſtiger ſind die Be
dingungen für alle ſchon jetzt 70 oder nahe
an 70 Jahre alte Perſonen. Dieſelben haben
einen Arbeitsnachweis für die letzten 3 Jahre zu
führen und treten nach nur einmaliger Zahlung
einer Wochenſteuer in das Recht zum Be
zug einer Altersrente ein. Schleunige Be
ſchaffung des Arbeitsnachweiſes iſt daher dieſen
alten Leuten dringend anzurathen. Auf die
Nichtbefolgung der im Jnvaliditäts und
Altersverſtcherungsgeſetz enthaltenen Vorſchriften
ſind ganz empfindliche Strafen geſetzt.
So können Arbeitgeber, welche unzureichende Marken
einkleben oder ihren Antheil auf die Arbeiter ab
zuwälzen ſuchen ſowie Selbſtverſtcherte, welche die
Zuſatzmarke weglaſſen, mit Geldſtrafen bis zu 300
bezw. 150 Mk. belegt werden. Das Falſchen der
Marken und das Anbringen von Vermerken oder
Zeichen auf den Quittungskarten zieht Gefängniß
nicht unter 3 Monat bezw. Geldſtrafe bis zu 2000
Mk. event. 6 Monat Gefängniß nach ſich. Die
Aufbewahrung der Quittungskarte kann
dem Arbeitgeber überlaſſen werden der Arbeiter hat
jedoch das Recht, ſeine Karte jederzeit zurück zu ver
langen und in eigene Obhut zu nehmen. An den
Vortrag knüpfte ſich eine kurze Discuſſton, worauf
die Verſammlung mit einem Ausdruck des Dankes
für den Herrn Vortragenden geſchloſſen wurde.

Jm Dom erfolgt am Freitag Vormittag 10
Uhr die feierliche Einführung des erſten Dom
predigers Herrn Profeſſor Martins als
Superintendent der Diözeſe Merſeburg-Stadt. Für
dieſe Feier iſt folgendes Programm aufgeſtellt

Um 10 Uhr Zug der Herren Geiſtlichen, der
Spitzen der Behörden und des Militärs des
Magiſtrats, der Stadtverordneten, der Kirchenälteſten
und der Lehrer der ſtädtiſchen Schulen unter Glocken
geläut von der Superintendentur nach dem Dom;
2) Feſtgottesdienſt daſelbſt mit der Synodalpredigt
des Herrn Generalſuperintendenten und dem Ein
füührungsgkt; 3) um 12 Uhr Diözeſan Conferenz
ves Herrn Generalſuperintendenten mit den Geiſt
lichen und Lehrern im Schulſgale der neuen Mädchen
ſchule. Schluß 2 Uhr.

Ans den Kreiſen Merſeburg n. Querfurt.
s Modelwitz, 17. November. Jn der Nacht

vom Freitag zum Sonnabend verſuchten drei, jeden

Hausbeſttzer Peter ein ca. 3 Ctr. ſchweres Schwein
aus dem allerdings offenen Stalle zu ſtehlen. Nur
durch das zufällige Hinzukommen einer im Hauſe
wohnenden Frau wurden die drei Diebe, welche
breitränderige Hüte trugen, verſcheucht. Herr P.
hat infolgedeſſen das Schwein ſchleunigſt geſchlachtet.
Alle Viehbeſttzer werden daher gewarnt, ihre Ställe
ja gut zu verwahren.

Chronik des Krieges von 1870/71.
20. November. Die Truppen des Großherzogs von

Mecklenburg liefern dem Feinde einige ſiegreiche Gefechte bei
La Loupe. Die Spitzen der aus dem 1. und 8. Corps be
ſtehenden erſten deutſchen Armee erreichen die OiſeLinie bei
Noyon und Compiègne. Die bereits cernirte kleine Feſtung
La Fere, an der Eiſenbahn zwiſchen Laon und St. Quentin,
wird von einer franzöſiſchen Truppen Abtheilung zu entſetzen
geſucht, was jedoch nach kurzem Kampfe durch ein Bataillon
des 5. preußiſchen Jnfanterie Regiments verhindert wird.

21. November. Eine deutſche Colonne unter General
KraatzKoſchlau beſetzt ChatillonſurSeine und läßt die Stadt
für die Theilnahme der Einwohner an dem Ueberfall vom
19. November entſprechend büßen.

Prinz Friedrich Karl ſchlägt ſein Haupkquartier in Pithi
viers, zwiſchen Fontainebleau und Orleans, auf.

Gerichtsverhandlungen.
Prozeß Wehr. Der mit großer Spannung er

wartete Prozeß gegen den früheren Landesdirektor der
Provinz Weſtpreußen und freikonſervatlven Abgeordneten
Dr. Wehr ſowie gegen den früheren Gutsbeſitzer Holtz
und den Commiſſionär Krispin wegen Unterſchlagung,
Untreue, ſowie Verleitung dazu und wegen paſſiver Be
ſtechung hat am Montag vor der Strafkammer des Land
gerichts in Danzig begonnen. Dr. Wehr allein iſt gußer
dem zahlreicher Betrugsfälle, theils zum Nachthetl der Pro
vinzialkaſſe, theils zum Nachtheil einer Reihe von Privat
perſonen, namentlich Gläubiger, angeklagt. Die der Anklage
zu Grunde liegenden Thatſachen ſind zum größten Theil be
kannt. Dr. Wehr hatte als Landesdirektor ſich ſtets regle
mentswidrig ſein Gehalt ein Vierteljahr vorausbezahlen
laſſen unter der unwahren Verſicherung, dazu die Geneh
migung des Provinzialausſchuſſes zu haben; er hatte ferner
erhebliche Summen aus der Landeshauptkaſſe als Vorſchüſſe
entnommen und dieſelben als definitive Ausgaben buchen
laſſen, die er kurz vor einer jeden Kaſſen Revlſion zurücker
ſtattete, um ſie dann wieder zu entnehmen mehrere Male
hat er auch ſelbſt die Kaſſen Reviſion vorgenommen. Der
Beklagte ſoll ferner ſich von einem Bauunternehmer haben
beſtechen laſſen, um dieſem zur Auszahlung einer Forderung
an die Provinz zu verhelfen; er verſchaffte ſich weiter von
verſchiedenen Seiten größere Darlehen gegen Verpfändung
ſeines Gehalts, obgleſch dies auf längere Zeit gerichtlich
beſchlagnahmt war. Andere Darlehen verſchaffte er ſich
durch Ceſſion einer für ihn hinterlegten Summe an
jeden Darleiher, während die Darlehen zuſammen die hinter
legte Summe weit überſtiegen, ein Theil der letzteren auch
ſchon gerichtlich beſchlagnahmt, ein anderer Theil von Wehr
ſelbſt bereits abgehoben war. Jm Weiteren ſoll Wehr durch
Vermittelung des Commiſſtonärs Krispin den allerdings
vergeblichen Verſuch gemacht haben, von dem Kaufmann
Schleimer zu Neuſtadt in Weſtpreußen ein Darlehen von
4500 Mark zu erhalten, unter dem Verſprechen, er werde
dafür Sorge tragen, daß die Provinzial- Verwaltung ein dem
Schleimer gehöriges Grundſtück erwerben werde. Wehr wird
endlich beſchuldigt, ſür Holtz als Vorſteher einer Melſorations
geſellſchaft von dem Provinzialhilfskaſſenfonds nach und nach
ein Darlehen von 104000 Mark beſchafft und ſich vom Hols
davon wieder 32000 Mark geliehen zu haben, während
Holtz von dieſer Summe 41971,88 Mark für ſich verwandt
und dies durch falſche Buchungen verdeckt haben ſoll. Als
dieſer letztere Fall ruchbar wurde, war Wehr geflüchtet,
ſpäter aber zurückgekehrt und verhaftet worden. Die beiden
anderen Angeklagten ſind gegenwärtig auf freiem Fuß
Vorſitzender des Gerichtshofes iſt Landgerichtsdirektor Birn
baum. Die Anklage vertritt der erſte Stkaatsanwalt Weichert.
Die Vertheidigung haben übernommen die Rechtsanwälte
Keruth und Bielewiez. Der Oberſtaatsanwalt aus Marien
werder wohnt den Verhandlungen bei. Bis jetzt iſt nur die
Vernehmung des Dr. Wehr und des Holtz erfolgt. Beide
geben den hauptſächlichen Thatbeſtand zu, beſtreiten aber den
verbrecheriſchen Charakter ihrer Handlung. Der Prozeß
wird vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen.

Danzig, 18. November. Die geſtern Abend bis
heute vertagte Verhandlung gegen den Landes
direktor Wehr und Genoſſen verläuft bis jetzt für Wehr
ſehr günſtig. Die bisherigen Zeugenausſagen lauten für die
Angeklagten Holtz, Wehr und den Agenten Krispin nicht
belaſtend. Man ſpricht davon, Dr. Wehr würde freigeſprochen.
Dr. Wehr griff den Staatsanwalt dafür an, daß er Krispin
in einer Sache zweimal unter Anklage geſtellt habe. Der
Staats anwalt ſchob die Schuld auf das Oberverwaltungs
gericht zu Marienwerder.

Vermiſchtes.
(Mord.) Paris, 19. Nov. Der ruſſiſche General

Seliverskoff wurde geſtern Vormittag im Hotel Baden
mit einer Schußwunde bewußtlos aufgefunden man glaubt
an Mord. Die Kugel wurde abends ausgezogen. Der
Zuſtand des Generals iſt hoffnungslos.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete ſich
vorgeſtern um die Mittagsſtunde in Berlin. Eine ſtarke,
weithin vernehmbare Detonation im Kellergeſchoß des Hauſes
neuſtädtiſche Kirchſtraße Nr. 2 erfolgte, alarmirend die
ganze Umgebung und lockte eine eoloſſale Menſchenmenge
nach der Unglücksſtätte, als welche ſich jener Keller thatſäch
lich erwies. In demſelben befindet ſich die Werkſtatt des
Gelbgießermeiſters Jäger, in welcher zur betreffenden Zeit
der Meiſter mit einem Geſellen Namens Turowski und dem
17 Jahre alten Lehrling Samuel Klien Vorbereitungen zum
Einſchmelzen alten Metalls traf, das er von einem Händler
erſtanden hatte. Unter dieſem Metall befand ſich eine
Granate, welche der Meiſter für entladen hielt er ſchnitt
von derſelben die Schlagröhre ab, und während er ſich ſo
dann auf kurze Zeit abwendete, nahm der Lehrling das
Geſchoß in die Hand und hämmerte an demſelben herum.
Plötzlich ertönte ein furchtbarer Knall, die Grauate war
explodirt. Die auseinandergeriſſenen Stücke zerſchmetterten

Redactjon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

falls mit den Lokalitäten gut bekannte Perſonen dem 9 dem Leheling beide Hände und erfleiſchten ihm Hals ind
Bruſt ſo furchtbar, daß der Aermſte auf der Stelle verſta
Der Gehilfe Turoweki wurde von einigen Splittern im 5
ſicht verletzt, während der Meiſter ohne erhebliche Verletzu
davonkam. Die Gewalt der Exploſion war eine ſo on
daß von dem Luftdruck der Exploſion ſämmtliche den
der Werkſtatt zerſplitterten.

(Großfeuer in Berlin.) Die Brauerei Kbnigſta
iſt in der vorletzten Nacht von einem furchtbaren Feuer heh
geſucht worden, deſſen volle Unterdrückung die Feuer
vorausſichtlich wieder viele Tage in Anſpruch nehmen de

Um 10 Uhr 13 Min. wurde das Feuer gemeldet und erſt
in der vierten Nachtſtunde konnte die Gefahr nach großen
Anſtrengungen der Feuerwehr als beſeitigt betrachtet wer
Jm Hauptgebäude iſt der Brand weſentlich auf das Da
beſchränkt geblieben, doch hat das ganze Gebäude vom Wa
zu leiden gehabt. Von der Darre ſind zwei Stockwerke n
Feuer zerſtört, dann hat die Decker wölbung dem weiten
Vordringen der Flammen nach unten Einhalt gethan n
Arbeiten waren ſo anßrengend, daß um 8 Uhr früh nochna
Ablöſung erfolgte. Der Schaden iſt ein recht erheblichen
wenn auch der Betriebs der Braueret nicht geſtört iſt.

(Für Münzenſammler.) Die deutſch oſtafetkaniſt
Geſellſchaft hat ihre neue Rupfemünze ausgegeben. Den
„Hamb. Nachr.“ zufolge werden 150000 Stück geprägt
Die Vorderſeite zeigt das Kaiſerbitd mit der Umſcht
„Guilelmus II. Iwperator“, die Rückſeite das Wappen det
e mit der Umſchrift Deutſch oſtafrikaniſche C.
ellſchaft“.

Eine That rührender Kindesliebe) hat ein
in Berlin lebende Näherin, Marie P., vollbracht Da
junge und hübſche Mädchen, welches als Schneiderin
fremden Häuſern näht und ſich wegen ihrer Geſchicklichket
großer Beliebtheit erfreut, hat für eine ſchwerkranke Multe
zu ſorgen, deren Pflege die Geldmittel des Mädchens in de
letzten Tagen vbllig- erſchöpft hatte. Der letzte Werthgegen
ſtand befindet ſich ſchn im Leihhauſe. Aber nöthiges mußt
für die Mutter beſchafft werden. Da ließ ſich, ſo erzäſl
die „Berl. Z.“, das brave Mädchen bei einem Friſeur i
prächtiges, goldblondes Haar abſchneiden, welches ſtets d
Bewunderung aller ihrer Bekannten erregte, und verkauſt
es dem Haarkünſtler zu einem Preiſe, der die augenblicklie
Noth ſofort linderte.

er gegenwärtige Stand der Chokerg
Epidemite) läßt ſich in Bezug auf Europa dahin zuſammen
faſſen, daß bis auf die ſüdſpaniſchen Provinzen unſer Er
theil völlig ſeuchenfrei iſt. Dort allerdings läßt der Geſund
heitszuſtand noch manches zu wünſchen. Statt abzunehmen
macht die Cholera Fortſchritte. Jn der Provinz Sebill
exiſtiren allein vier Ausſtrahlungscenkren, deren eines, die
Landſtadt Gileng, in zwei Tagen allein 93 Erkrankung
und 25 Todesfälle zu verzeichnen hatte. Jn der Provinz
Mureig, mit fünf verſeuchten Dörfern, kamen am 3. d.
neue Erkrankungs- und 16 Todesfälle vor. In der Provinz
Alilante macht die Krankheit ebenfalls Fortſchritte, wogegen
die Provinz Valencia ſich in einer ſtetigen Beſſerung de
Geſundheitsverhältniſſe erfreut. Vom kleinaſiatiſchen Cholerg
ſchauplatz laufen unliebſame Berichte ein. Seit Monatsfriſ,
wo die Seuche auf ihrem Vormarſche Aleppo erreicht halte
iſt ſie über Hama bis Homs vorgerückt. Letztere Etappe
liegt nur 125 km von Damaskus, 180 km von Beirut und
95 von der ſyriſchen Stadt Tripolis entferni. In Homs
wurden vom 1. bis 5. d, 210 Krankheits- und 54 Todes
fälle zur behördlichen Kenntniß gebracht. Die ſorgfältigſte
Ueberwachung aller kleinaſiatiſchen Provinzen erſcheint daher
als prophylaktiſche Maßregel jetzt noch ſo dringend geboten
als je zuvor.
eeeeerreeerroreooeoreeeee—

Literg s e,
Ein altes Geſchlecht), deſſen Sproſſen die Tugenden

der Väter, die es groß gemacht, zu erhalten, ſich dadet aber
ganz in die neue Zeit zu finden und deren weitgehendſten
Anforderungen zu entſprechen wiſſen, ein ſolch anſehnliche
Geſchlecht Norddeutſchlands bilden ſeit anderthalb Jahr
hunderten Trowitzſch's Kalender. Jhr Stamm zählt
zur Zeit die ſtolze Zahl von 34 Köpfen (34 verſchiedene
Kalender). Der ſoeben erſcheinende Volkskalender ver
eint wieder in ganz beſonderem Maaße alles in ſich, was
wir an Nachſchlagenswerthem darin zu finden gewöhnt ſind
Die zahlreichen Eezählungen ſind diesmal mit außergewbhrn
lichem Geſchick zuſammengeſtellt, ſodaß ſie allen Stimmungen
der Leſer Rechnung tragen: es iſt den Empfindungen des
Herzens wie dem Humor, dem Ernſte, wie der Friſche, der
Erzählung ſpannender Begebniſſe, wie der Schilderung
geiſtiger Conſlikte Raum gegeben, und wird ſelbſt der ver
wöhnteſte Gaumen Geſchmack daran finden. Dabei iſt dieſe
wohlſchmeckende Koſt eine ſo geſunde und gehaltvolle/
wie ſie eben nur in den Auserwählteſten dieſes Lite
raturzweiges zu finden vermögen. Eine hochanzuſchlagende
Bereicherung bildet eine Geſchichte der jüngſten Vergangen
heit mit zahlreichen Jlluſtrationen, die meiſterhaft und
echt patriotiſch abgefaßt iſt. Geradezu beſtechend
wirkt der neue reichvergoldete Einband und die Schönheit
der zahlreichen Jlluſtratiovnen, die nicht vornehmer und
feſſelnder gedacht werden können. Den billigen Preis von
L Mk. rühmten wir ſchon in jedem Jahre; da er bei der
diesjährigen Ausſtattung beibehalten wurde, glauben wir
der Verlagshandlung Trowitzſch Sohn in Berlin einen
ganz außergewöhnlichen Erfolg verheißen zu dürfen

Was iſt eigentlich ein Katarrh,
woher kommt der läſtige Schnupfen, der quälende Huſten
die Schleimabſondernng, heiſere Stimme c. ledigli
von einem entzündlichen Zuſtand der Schle mhaut der Luſt
wege. So lang dieſer nicht beſeitigt wird, beſteht das Leiden
fort und man werde ſich darüber klar, daß Salzpaſtillen,
Bonbons, Bruſtthees und wie die vielen ſogenannten Huſten
mittel alle heißen, wohl lindern gber memals die Urſache
der Erkrankung beſeitigen können. Ein Heilmittel im wahren
Sinne des Wort's gegen die katarrhaliſchen Affectionen der
Luftwege, das heute wiſſenſchaftlich anerkannt iſt, ſind die
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, (erhäitlich à Doſe
Mk. in den meiſten Apotheken) welche mit Chocolade über
zogen und daher von Groß und Klein angenehm zu neh nen ſind.

Das Chinin in denſelben beſeitigt die Urſache der
katarrhaliſchen Erkrankungen und damit

das Leiden ſelbſt. Man achte beim Ankauf, doß jede Doſe
den Namenszug des eontrollirenden Arztes Dr. med. Witt
linger auf dem Verſchlußband trägt. Die Beſtandtheile
ſind: Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiblattpulver,
DreiblattExtract, Süßholzpulver, Traganth, Benzoegummi
D Chocolade Jn Merſeburg: Apotheker Curtze und

arche.
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